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Liebe Leserinnen und Leser

Im November 2022 ernannte mich 
der damalige Ministerpräsident Ste-
phan Weil zum Niedersächsischen Lan-
desbeauftragten für Migration und 
Teilhabe. Seither bekleide ich dieses 
Ehrenamt – neben meiner parlamen-
tarischen Arbeit als Abgeordneter des 
Niedersächsischen Landestages sowie 
des Stadtrats meiner Heimatstadt Del-
menhorst. 

Damit trat ich die Nachfolge zweier 
Amtsinhaberinnen an, die ihre Ehren-
ämter ebenso prägend wie erfolgreich 
ausgeübt hatten: Doris Schröder-Köpf 
als Landesbeauftragte für Migration 
und Teilhabe und Editha Westmann 
für den Bereich Heimatvertriebene 
und Spätaussiedlerinnen und Spätaus-
siedler. 

Auf etwa „halber Strecke“ der laufen-
den Legislaturperiode möchte ich hier 
einen Blick auf die Tätigkeiten und Ar-

beitsfelder zurückblicken, die mich als 
Beauftragter in den beinahe drei Jah-
ren beschäftigt haben. Eine „Bilanz“ 
von Integration und Teilhabe soll die-
ser Text also nicht sein. 

Dennoch eine wichtige Vorbemer-
kung: Die Arbeit für Teilhabechan-
cen und Integrationsstrukturen ist 
im Rückblick nicht leichter geworden 
– im Gegenteil. Das gesellschaftliche 
und politische Klima sowie finanzielle 
Zwänge bei wichtigen Integrations-
maßnahmen stehen einer gelingen-
den Integration oftmals im Wege. 
Viele Menschen fragen sich zu Recht, 
ob wir dem Ziel eines guten und fried-
lichen Zusammenlebens überhaupt 
nähergekommen sind. 

Umso mehr gilt es, dass wir in Nieder-
sachsen vereint an diesem Ziel festhal-
ten und möglichst viele Menschen auf 
dem Weg dorthin „mitnehmen“!dem Weg dorthin „mitnehmen“!

und Spätaussiedlerinnen und Spätaus-
siedler. 

Auf etwa „halber Strecke“ der laufen-
den Legislaturperiode möchte ich hier 
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„Ich bin Ansprechpartner für zugewanderte Menschen ebenso wie für 
solche mit einem Heimatvertriebenen- oder Aussiedlerhintergrund. 
Diese Aufgabe erfülle ich ehrenamtlich, unabhängig und überpartei-
lich – aber mit klarer Haltung für ein vielfältiges, teilhabegerechtes 

und demokratisches Miteinander.“

Deniz Kurku, MdL
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Meine Rolle und wofür ich stehe

Im Gespräch auf Augenhöhe erfahre ich viel von den Menschen und ihren Lebensgeschichten, 
Erfahrungen und Bedürfnissen wie hier in der „Jugendwerkstatt“ in Gifhorn im Mai 2024.

Im stetigen Fachdialog mit Partnern: Hier mit Niedersächsischen Migrantenorganisationen und der dama-
ligen Integrationsbeauftragten der Bundesregierung, Reem Alabali-Radovan, im Januar 2024 in Hannover.

Als Landesbeauftragter trete ich als 
Mittler und Fürsprecher der Interes-
sen aller in Niedersachsen lebenden 
Menschen mit einer Zuwanderungsge-
schichte bzw. einem Hintergrund als 
Heimatvertriebene, Aussiedlerinnen 
und Aussiedler ein. Leitlinie meines 
Einsatzes ist es, die Teilhabe der Men-
schen in allen Bereichen des Lebens zu 
fördern. Ich verstehe mich als Partner 
all jener, die sich für Chancengerech-
tigkeit und ein friedliches Miteinander 
in unserem Bundesland einsetzen – 

ohne Ausgrenzung, Rassismus und Dis-
kriminierung. Mit Kabinettsbeschluss 
vom 7. November 2022 nehme ich die-
se Ombudsfunktion an verschiedenen 
Schnittstellen zwischen der politischen 
Landesebene, den Verwaltungen in 
Land und Kommunen, den Vereinen 
und Verbänden der Zivilgesellschaft 
und den Bürgerinnen und Bürgern ein. 
Dabei gehöre ich nicht der Landesre-
gierung an und bin deshalb auch an 
keine Weisungen gebunden.
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Die Aufgabenvielzahl spiegelt sich - zwischen November 2022 und 
August 2025 - im Umfang meiner Arbeit wider:

Zur Wahrnehmung meiner Aufgaben 
unterstützt mich ein „Verbindungsbü-
ro“, das als Referat in der Niedersächsi-
schen Staatskanzlei angesiedelt ist. Es 
ist hier Teil der Referatsgruppe 5, die 
u.a. das Grundsatzreferat Migration 
und Teilhabe sowie die Zuständigkeit 
für das „Bündnis Niedersachsen packt 
an“ umfasst. Die Kolleginnen und Kol-
legen im Verbindungsbüro befassen 

Teilhabe und Integration können nur 
durch einen breiten Schulterschluss 
aller Kräfte gelingen. Das bringen wir 
nicht zuletzt mit dem erfolgreichen 
Bündnis „Niedersachsen packt an“ 
zum Ausdruck. Es vernetzt relevante 
Akteurinnen und Akteure zur Inte-
gration geflüchteter Menschen. Ge-
meinsam gestalten sie eine offene, 
solidarische und chancengerechte Mi-
grationsgesellschaft. 

sich mit jeglichen Anfragen, Eingaben 
und Hilfegesuchen, die an mich her-
angetragen werden. Sie unterstützen 
mich z.B. bei der Wahrnehmung von 
Terminen, begleiten Kooperationspro-
jekte, organisieren Veranstaltungen, 
arbeiten mit Ministerien und anderen 
Behörden zusammen und stehen Bür-
gerinnen und Bürgern als „Servicestel-
le“ zur Verfügung. 

>350

>200

>300

>100
Termine

Schirmherrschaften

Gremienmitgliedschaften
Rechtliche Eingaben

Reden, Grußworte, 
Impulse

Besuche vor Ort in 
ganz Niedersachsen 14

Vertrauen schaffen, Vernetzung stärken 
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Den praxisnahen Fachdialog zu fördern, wie Integration und Teilhabe gelingen 
kann, ist eine wichtige Aufgabe meines Amtes. Hier mit Vertreterinnen und 

Vertretern der Kommunen und Landkreise.

Die Zahnräder des Integrationssystems 
müssen ineinandergreifen, der Wis-
senstransfer und Erfahrungsaustausch 
zwischen den vielen Akteurinnen und 
Akteuren funktionieren. Hierzu versu-
che auch ich auf ganzer thematischer 
Bandbreite beizutragen – sei es bei der 
Sprachförderung an Schulen, der Ver-
sorgung mit Integrationskursen oder 
der kulturellen Erinnerungsarbeit. Den 
migrantischen Selbstorganisationen 
stehe ich ebenso wie den Vertriebe-
nenverbänden und Landsmannschaf-
ten als vertrauensvoller Ansprechpart-
ner auf landespolitischer Ebene zur 
Seite. Dabei pflege und fördere ich 
den fachlichen Dialog, in den ich auch 
Vertreterinnen und Vertreter der Lan-
desverwaltung miteinbeziehe. 

Dazu gibt es viele Gelegenheiten bei 
gemeinsamen Terminen, besonders 
aber im Rahmen größerer Dialogrun-
den, zu denen ich die landesweit täti-
gen Organisationen regelmäßig nach 

Hannover einlade. Mit den verschiede-
nen Fachressorts der Landesregierung 
pflege ich den anlassbezogenen Aus-
tausch, beziehe Stellung zu verschie-
denen Handlungsfeldern oder stelle 
Kontakte zu zivilgesellschaftlichen 
Institutionen her. Die thematische 
Spannbreite meiner Arbeit erfordert 
eine ständige Kommunikation mit 
fast allen Ministerien und das umfasst 
auch den persönlichen Austausch mit 
Ministerinnen und Ministern.

Das fachliche Gespräch führe ich re-
gelmäßig mit den Wohlfahrtsverbän-
den, dem Flüchtlingsrat und anderen 
Dachverbänden, die in Niedersachsen 
die Migrationsarbeit organisieren. 
Zu dieser vielseitigen Netzwerkarbeit 
zählen auch die jährlichen Zusammen-
künfte, zu denen ich die kommunalen 
Integrationsbeauftragten und Koordi-
nierungsstellen für Migration und Teil-
habe aus ganz Niedersachsen einlade.
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„Ob Vertriebenenverbände, Landsmannschaften oder Migrantenorga-
nisationen: Sie sind alle starke Säulen der niedersächsischen Zivilge-

sellschaft. Damit ihre Interessen Gehör finden, ist neben dem stetigen 
Fachaustausch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit und Kommuni-

kation mit der Landesregierung und ihren Behörden unabdingbar. An 
der Schnittstelle zwischen Gesellschaft, Landespolitik und Landesver-

waltung leiste ich dazu meinen Beitrag als Beauftragter.“

Engagement in Gremien:
• Kommission zu Fragen der Migration und Teilhabe des Niedersächsischen 

Landtages 
• Niedersächsische Härtefallkommission (Gaststatus mit Rederecht)
• Stiftungsrat der Niedersächsischen Lotto-Sport-Stiftung
• Kuratorium „Museum Friedland“
• Jury „Kulturpreis Schlesien“
• Steuerungsgremium Bündnis „Niedersachsen packt an“

Polnischstämmige Bürgerinnen und Bürger sowie polnische 
Staatsangehörige sind die größte Gruppe zugewanderter 
Menschen in Niedersachsen. Mit Vertreterinnen und 
Vertretern der Community wird eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit gepflegt.

Die jährlichen Treffen mit den Heimatverbänden 
und Landsmannschaften sind Ausdruck einer ver-

trauensvollen Zusammenarbeit.
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Impulse setzen, Fachdialog fördern

In Niedersachsen zeugt eine Vielzahl 
von Initiativen und Veranstaltungen 
von einem lebendigen Fachdiskurs, 
den wir auf allen Ebenen führen – ob 
im Rahmen des Bündnisses „Nieder-
sachsen packt an“, des Netzwerkes 
„Kooperative Migrationsarbeit Nie-
dersachsen“ oder mit einzelnen haupt-
amtlichen Akteurinnen und Akteuren 
in den Regionen. Als Landesbeauftrag-
ter beteilige ich mich hier über das ge-
samte Jahr hinweg aktiv – ob als Gast-
redner oder Podiumsgast. Doch auch 
mit eigenen Formaten gebe ich Im-

pulse und biete mit Kooperationspart-
nern Plattformen des fachlichen Aus-
tausches. Neben Werkstattgesprächen 
in Städten und Gemeinden zählen 
hierzu beispielsweise die Abschluss-
veranstaltung der Veranstaltungsreihe 
„Fluchtpunkt Niedersachsen“ 2023 in 
Berlin (gemeinsam mit dem Museum 
Friedland und der Niedersächsischen 
Lotto-Sport-Stiftung) oder der Fach-
tagung zu „Gemeinwesenarbeit und 
Integrationsmanagement“ 2024 in 
Hannover.
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Hilfesuchende beraten und unterstützen

Den Menschen zuhören, Engagement unterstützen

Niedersachsen zeichnet sich durch eine besondere 
Engagementlandschaft aus. Unzählige Menschen 
setzen sich jeden Tag dafür ein, dass Integration 
und Teilhabe zum Erfolg führt – mit Hingabe, Kre-
ativität und Pragmatismus. Das gilt für das Enga-
gement in der Flüchtlingshilfe ebenso wie für den 
bürgerschaftlichen Einsatz für Menschen mit Aus-
siedlergeschichte. 

All diese Bürgerinnen und Bürger zu unterstützen, 
sich ihnen als vertrauensvolle Ansprechperson an-
zubieten und ihre Arbeit öffentlich sichtbar zu 
machen, verstehe ich als eine zentrale Aufgabe 
meiner Arbeit. Mit Besuchen vor Ort mache ich 
deshalb nicht nur auf erfolgreiche Programme und 
Initiativen aufmerksam, sondern höre, „wo der 
Schuh drückt“ und gebe diese wichtigen Impulse 
von der Praxisebene an die Politik und Verwaltung 
des Landes weiter. 

Den Dialog zu führen, für gegenseitiges 
Vertrauen zu werben, Politik auch zu 
erklären und das demokratische Gemein-
wesen als ganzes im Blick zu haben – all 
das verstehe ich als wichtige Aufgaben 
meiner Arbeit.

Täglich erreichen mich und mein Büro 
einzelfallbezogene Anfragen von 
Menschen, die um Unterstützung 
bitten. Überwiegend handelt es sich 
dabei um aufenthalts- oder auslän-
derrechtliche Fragen. Das kann z.B. 
die Voraussetzungen für eine Blei-
beperspektive oder Arbeitserlaub-
nis in Niedersachsen betreffen, aber 
auch Ausweis- und Visaangelegen-
heiten, die Erlangung der deutschen 
Staatsbürgerschaft oder Ansprüche 
nach dem Bundesvertriebenengesetz 
(BVFG). Seit November 2022 haben 
mich mehrere Hundert solcher Einga-
ben erreicht, die oft nach Rücksprache 
mit dem Niedersächsischen Innen-

ministerium und anderen Behörden 
bearbeitet worden sind. Mit meinem 
Amt sind in all diesen zumeist juristi-
schen Feldern natürlich keine eigenen 
Entscheidungsbefugnisse verbunden. 
Dennoch erweisen sich die Verweis-
beratung und aufklärende Auskünfte 
zu Gesetzen und Bestimmungen oder 
auch die Vermittlung an zuständige 
Behörden oft als wichtige Hilfestellun-
gen für Betroffene und ihre Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer. Eine wich-
tige Beratungsinstanz ist hier etwa die 
unabhängige Fachberatungsstelle zu 
Eingaben an die Niedersächsische Här-
tefallkommission, die über mein Büro 
vom Land gefördert wird.
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Die Niedersächsische Lotto-Sport-Stif-
tung ist eine starke Förderin einer ak-
tiven Zivilgesellschaft. Gemeinsam mit 
der Vorstandsvorsitzenden Birgit Honé 
besuche ich unter dem Motto „Gutes 
fördern – Gutes zeigen“ seit Dezem-
ber 2024 im ganzen Bundesland Ini-
tiativen mit Vorbildcharakter, die sich 
auf vielfältige Weise für das gute Zu-
sammenleben in Niedersachsen einset-
zen. Viele Projekte bereichern unser 
Gemeinwesen und unterstützen junge 

Menschen auf ihrem Bildungsweg. 

Meine Unterstützung für vorbildliche 
Initiativen bringe ich auch durch die 
Übernahme zahlreicher dauerhafter 
wie auch zeitlich begrenzter Schirm-
herrschaften zum Ausdruck. Zu nen-
nen sind hier z.B. der Unterstützer-
kreis Flüchtlingsunterkünfte Hannover 
e.V. oder Schirmherrschaften über 
kulturelle Festivals, Lesungen und Aus-
stellungen.

Zugewanderte Menschen haben je nach Lebenslage ganz besondere Hürden 
zu überwinden, wodurch sie auf Unterstützung angewiesen sind. Auch wenn 
wir in Niedersachsen gute Anlauf- und Beratungsstrukturen anbieten können, 
sind diese nicht überall bekannt oder werden nicht in Anspruch genommen. 
Als Beauftragter helfe ich mit meinem Team, Orientierung zu bieten, damit 

Hilfe dort ankommt, wo sie gebraucht wird.
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Erinnerung bewahren, Verbundenheit stärken 

Mit Niedersachsens Geschichte und Identität ist das Schicksal und 
die Lebensleistung von Millionen von heimatvertriebenen Menschen 
untrennbar verbunden. Dieses kulturelle Erbe zu bewahren, ist ein 

wichtiges Ziel meiner Arbeit. 

Ein unerlässlicher Teil von Nieder-
sachsens Geschichte ist das Schicksal 
und die Lebensleistung der Millionen 
von heimatvertriebenen Menschen. 
Mit der „Heimatstuben-Tour“ habe 
ich zahlreiche Heimatsammlungen in 
ganz Niedersachsen besucht, die als 
Erinnerungsorte die Geschichte, Tradi-
tionen und Lebensweisen der Vertrie-
benen eindrucksvoll dokumentieren. 
Diese Kultur- und Gedenkarbeit ist un-
ersetzlich, auch weil sie das Verständ-
nis der schrecklichen Folgen von Flucht 
und Vertreibung insgesamt fördert. 
Leider stehen viele von ihnen vor gro-
ßen Herausforderungen oder gar vor 
der Auflösung. 

Hier gilt es, neue Lösungsansätze zu 
finden wie etwa die Digitalisierung 
von Heimatsammlungen. Aus diesem 
Grund haben wir uns einem Projekt 
der Kulturstiftung der deutschen Ver-
triebenen angeschlossen, das auf einer 
gemeinsamen Internetseite die Hei-
matstuben der jeweiligen Bundeslän-
der virtuell präsentiert. Des Weiteren 
wird auf meine Initiative hin in 2025 
wieder erstmals ein Austauschtreffen 

der Archivare der Heimatstuben statt-
finden. Dort sollen mit wissenschaftli-
cher Unterstützung weitere Lösungs-
ansätze entwickelt werden. 

Das Wissen und kollektive Bewusst-
sein der Vertriebenen sowie der Aus-
siedlerinnen und Aussiedler gilt es, 
besonders an jüngere Generationen 
weiterzugeben. Mit dem Ziel der Ge-
schichtsvermittlung im Blick sind mein 
Team und ich bestrebt, weitere Akzen-
te zu setzen. Derzeit ist ein an Schüle-
rinnen und Schüler gerichteter Video-
wettbewerb in Planung.

Kaum eine Institution in Deutschland 
vermittelt das Schicksal von Flucht, 
Heimatverlust und den oft beschwer-
lichen Herausforderungen des Ankom-
mens wie das Museum Friedland. Als 
Landesbeauftragter darf ich diese he-
rausragende Arbeit als Kuratoriums-
mitglied begleiten. Zudem fördere ich 
den informativen Podcast „Perspekti-
ven“, der in loser Reihe Aspekte aus 
der Themenwelt des Museums fun-
diert aufgreift. 
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Heimatsammlungen wie die in Verden (Aller) bewahren die Erinnerung und 
Kultur der Heimatvertriebenen für kommende Generationen.

Anlässlich des 75-jährigen Bestehens 
der Patenschaft des Landes Nieder-
sachsen für die „Landsmannschaft 
Schlesien“ habe ich im Juni 2025 ge-
meinsam mit Ministerpräsident Olaf 
Lies zu einem festlichen Empfang 
ins Gästehaus der Landesregierung 
eingeladen.

Als Landesbeauftragter unterstütze 
ich die Niedersächsischen Verbände 

bei ihrer wichtigen Kulturarbeit - 
hier bei der Eröffnung der Wander-

ausstellung der Landsmannschaft 
der Deutschen aus Russland in 

Salzgitter 2024. 13



14



15




























